
Die Meteoritensammlung des Mineralogisch-G-eologischen

Instituts zu Hamburg.

Von E. Hörn.

Mit zwei Tafeln.

Einleitung.

Die Anfänge der Meteoritensanimlung' des Mineralof^isch-Geologischen

Instituts in Hamburg fallen in das -Tahr 18(53. Damals besaß das Xatui--

historisclie Museum einen Meteoriten, nämlich den Sideropliyr von Stein-

bach (Rittersgrün).

In den beiden folgenden Jahrzehnten wurde die Sammlung von

Dr. J. G. Fischer gekauft, die von Dr. Zimmermann erblich erworben,

und außerdem einige Meteoriten geschenkt, gekauft oder getauscht, so daß

im -Tahre 1887 unter Mügge 42 Fundorte in der Sammlung vertreten

waren. In diesem -Tahre wurde C. Gott sehe als Kustos der Mineralogisch-

Geologischen Abteilung des Naturhistorischen Museums nach Hamburg
berufen. Schon aus dem Anwachsen der Sammlung von 42 auf 139 Fund-

orte unter seiner Leitung bis zum Jahre 1909 kann man ersehen, welche

Liebe und Sorgfalt Gottsche diesem kleinen, aber interessanten Zweige

seiner Wissenschaft gewidmet hat. Da für Anschaffung der kostbaren

Meteoriten (xeldmittel nur in beschränktem Maße zur Verfügung standen,

so verstand er es, Freunde für seine Interessen zu gewinnen. Und mit

deren Hilfe hat er manches wertvolle Stück der Hamburger Sammlung

einverleibt. Es seien hier besonders die drei großen Meteoreisenblöcke

von Gibeon in Deutsch-Südwestafrika im Gewicht von 424, 340 und 255 kg

hervorgehoben, die mit Hilfe einer Stiftung und mit namhafter Unter-

stützung einer Anzahl Herren im Jahre 1905 erworben wurden.

Seit dem Jahre 1910, seitdem Professor (tu rieh Direktor des

Mineralogisch-Geologischen Instituts ist, sind zehn Meteoriten, darunter

sieben neue Fundorte, durch Tauscli und Kauf erworben, so daß die Samm-
lung z. Z. 146 Fundorte umfaßt.

Hamburg. Juli 1911.
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2
• E. Hörn.

Einteilung der Meteoriten

(nacli Brezina, Cohen, Klein, Tscliermack)').

A. Steinmeteorite.

I. Acliondrite. Eisenarmo Steinmeteorite ohne rimdo Chondren.

1. Eukrit (Ell); Aiigit und Anorthit; Rinde schwarz, olän^end.

'2. Ho wardit (Ho); Bronzit, Olivin, Aiigit, Anorthit; Rinde schwarz,

glänzend.

3. Chladnit (Chi); Bronzit (Rinde grauschwarz, matt) oder Enstatit

(Rinde hellgelb, glänzend).

4. Amphoterit (Am); Bronzit und Olivin; Rinde schwarz, matt.

11. Cliondrite (C). Eisenhaltige Steinmeteorite mit runden oder runden

und polyedrischen Chondren. — Bestandteile: Rhomb. Pyroxen (Bronzit,

Enstatit), Olivin, Nickeleisen.

1. Howard! tische Chondrite (Cho). Eckige Ausscheidungen

und spärliche runde Chondren.

2. Weiße Chondrite (Cw), geädert (Cwa), breccienähnlich (Cwb).

Weiße, ziemlich lockere Masse mit spärlichen, meist weißen

Chondren.

3. Intermediäre (weißgraue) Chondrite (Ci, Cia, Cib). Feste

Masse, weiße und graue Chondren.

4. Graue Chondrite (Cg, Cga, Cgb). Graue, feste Masse mit

verschiedenfarbigen Chondren.

5. Schwarze Chondrite (Cs, Csa). Meist hellfarbige Chondren

in einer festen durch wenig Kohle dunkelgrau bis schwarz

gefärbten Grundmasse.

0. Kohlige Chondrite (K). Stark kohlehaltige, schwäre, leichte

Masse, Nickeleisen fast oder ganz fehlend.

7. K üge 1 che

n

chondrite (Cc, Cca, Ccb). Lockere Grundmasse

mit zahlreichen, harten, feinfaserigen Chondren.

s. Ornansite (Cco); ganz aus Chondren bestehende, zerreibliche

Masse.

1). Kristallinische K ü g e 1 c h e n c h o n d rite (Cck, Ccka, Cckb).

Halte, feinfaserige Kügelchen in einer lockeren, etwas kristalli-

linischen Grundmasse.

10. Kiistallinische Chondiite (Ck, Cka, Ckb). Harte, braune,

feinfaserige Kügelchen fest in einer kristallinischen Grundmasse

steckend.

') In dieser Übersicht sind einig-e kleine rntevuliteilung-en. die für unsere Sanini-

luu"- nicht in Betracht kunnneii. forta'elassen.
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Die Meteoritensamnilung des Minoralog.-Geologischen Instituts zu Hamburg. 3

in. Siderolithe. Übergänge von den Steinen zu den Eisen. Bestehen

aus einem Eisennetz und aus Silikaten, die die Maschen füllen.

1. Mesosiderite (M). Die Silikate sind Olivin und Bronzit.

2. Grahamite (G). Olivin, Bronzit und Plagioklas.

B. Eisenmeteorite.

1 . L i t li s i d e r i t e. Übergänge von den Steinen zu den Eisen. Bestehen

aus einem Eiisengerippe mit Silikatkornern.

1. Siderophyr (S). Eisengerippe mit Körnern von Bronzit und

akzessorischem Tridjmit.

2. Pa Ilasite (P), Eisengerippe mit Olivinkörnern.

IL Oktaedrite (0). Nickelhaltige Eisen mit Lamellen oder Skelett-

aufbau nach den Oktaederflächen. Zeigen nach dem Ätzen itolierter

Schnittflächen die Widmanstättenschen Figuren. Bestehen aus ver-

schiedenen, mehr oder weniger nickelhaltigen Eisensorten:

L dem Balkeneisen (Kamazit);

2. dem Bandeisen (Taenit);

3. dem Fülleisen (Plessit).

Eine Lamelle besteht aus Kamazit mit beiderseitiger Hülle von Taenit.

L Oktaedrite mit feinsten Lamellen (Off). Lamelle bis

0,2 mm breit. Felder des Fülleisens überwiegend.

2. Oktaedrite mit feinen Lamellen (Of). Lamelle 0,2 bis

0,4 mm breit.

3. Oktaedrite mit mittleren Lamellen (Om). Lamelle 0,5

bis 1 mm breit.

4. Oktaedrite mit groben Lamellen (Og). Lamelle L5 bis

2 mm breit.

ö. Oktaedrite mit gröbsten Lamellen (Ogg). Lamelle über

2,5 mm breit.

6. B r e c c i e n ä h n 1 i c h e Oktaedrite (Ob ). Aus nußgroßen

Körnern von oMaedrischer Struktur bestehend.

a) Zacatecasgruppe (Obz). Mit zahlreichen rundlichen

Troilitausscheidungen.

b) N'Goureym agruppe (Obzgj. Umgeschmolzenes fluidal

erstarrtes Eisen der Zacatecasgruppe.

in. Hexaedrite (H). Struktur und Spaltbarkeit hexaedriscli.

1. Normale Hexaedrite (H). Einheitliche Struktur, beim Ätzen

die Neumannschen Linien (Hexaederzwillinge nach einer Oktaeder-

fläche) ergebend.

2. Breccienähnliche Hexaedrite (Hb). Aus verschieden

orientierten hexaedrischen Körnern bestehend.
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E. Hörn.

IV. Körnig-e bis dichte Eisen (D).

Struktur

:

1. mit Schlieren (Ds);

2. schlierenfrei (D) (Ataxite).

Eisen ohne durchlaufende

Verzeichnis der Meteoritensammlung

des Mineralogisch-Geologischen Instituts in Hamburg.
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Die ]\Ieteoritens;ininilung des Mincrulog.-Geologischeu Instituts zu Hamburg. 5

Nr.
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K. ITorn.

Nr. F all- oder I*' u u d o r t

Fallzeit

Oller Jahr des

Fiiidens

resp. der

Beschreibung

Unter-

abtei-

luna-

Anzahll

der

Stücke

Gewicht

der Stücke

Gesamt-

gewicht

32

33

34

35

36

38

39

Lasdany, Lixna, Rußland . . .

Flows (Monroe), Cabarrus Co.,

Nordcarolina, U. S

Parnallee, Mädura, Ostindien

Knyahinya, Uughvarer Com.,

Ungarn

12. VII. 1820

31.x. 1849

28. II. 1857

Elgueras, Cangas de Onis,

Oviedo, Spanien

Pultusk-Ostrolenko, Polen.

Rußland

Homestead. Jowa, U. S. . . .

Ställdalen, Nya Kopjierberg,

Schweden

9. VI. 18(i6

(i. XII. 1866

30. 1. 1868

12.11.1875

28. VI. 1876

Cga

Cga

Cga

Cg

Cgb

Cg

Cgb

Cgb

40

41

42

43

44

45

46

47

48

Mikenskoi, (xrosnaja, Kaukasus

MacKinney, Collen Co., Texas,

U. S

Farmington, Washington Co.,

Kansas, U. S

Vigarano, Ferrara, Italien. . .

Cold Bokkeveld, Kapland, Süd-

afrika

Orgeuil, Tarne et Garonne,

Frankreich

5. Schwarze Chondrite.

28. VI. 1861

1870

25. VI. 1890

22. 1. 1910

6. Kohlige Chondrite.

Mighei, Kherson, Rußland

Krawin. Plan, Tabor, Böhmen

Timoschin, Smolen.sk, Rußland

7. Kügelchenchondrite.

3. VIT. 1753

25. III. 1807

Ccb

Co

27

Cs
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Die Meteorit ensaniniliuig des Miueruluj^.-Geologischeii lusf ituts zu llainljvirg. 7

Nr. Fall- oder Fundort

Fallzeit

oder Jahr des

Findens

resp. der

Besclireibuiii^'

Unter- §
abtei- 5?

Anzahl

der

luui;- 5 Stücke

Gewicht

der Stücke

Gesamt-

g'ewicht

49

50

51

52

53

54

55

56

57

58

59

60

61

62

63

64

65

66

Mooresfort, Tipperary, Irland.

Utrecht, Holland

Kesen, lAvate, Japan

Gnarreuburg, Bremervörde,
Hannover, Deutschland . . .

Trenzano, Brescia, Italien. . . .

Aussun, Montrejeau, H= Ga-
roune, Frankreich

Hessle, Upsala, Schweden . . . .

Waconda, Mitchell (Jo, Kansas,

U. S

Zsadany,TenieserBanat,Ungarn

Sokobanja, Alexinac, Serbien .

Mern, Prästö, Dänemark

Ochansk,Taborg',Perm, Rußland

Antifona, Collescipoli, Terni,

Italien

Missliof, Kurland, Rußland .

Forest City, Winnebago Co.

Jowa, U. S

Bath, South-Dakota, U. S. .

Bjurböle, Stensbölle Fjord,

Borg-ä, Finnland

Dores dos Canipos Formosos,
Uberaba, Minas Geraes,

Brasilien. Südamerika . . .

Mitlc VIII. 1810

2. VI. 1843

13. VI. 1850

13. V. 1855

12. XL 1856

9. XII. 1858

1. 1. 1869

1874

31. III. 1875

13.x. 1877

29.VIII. 1878

30.VIII. 1887

3. II. 1890

10. IV. 1890

2. V. 1890

29.VIII. 1892

12. III. 1899

29. VI. 1903

iVoii.rci)
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{']. Moni.

Nr. Fall- nilc r Fundort

Fallzeit
|

oder Jahr des!
^'"*^''-

Fiudeiis

resp. der

Beschreibuii"'

abtei-

luiig

D=l
Anzahl

der

Stücke

(/iewicht

der Stücke

Gesamt-

uewicht

72

73

74

75

76

77

78

79

10. Kristallinische Chondrite.

Ensisheim, Oberelsaß, Deutsch-

land

Kernouve, Cleguerec, Bretagne,

Frankreich

Bluff, La Grange, Fayette Co.,

Texas, U. S

Alastoewa, Djati Pengilon,Java

Pipe Creek, BanderaCo., Texas,

U. S

Ergheo, Brava, Somali-H.-I.,

Afrika

Long Island. Phillips Co..

Kansas, U. S

Lidia Rico, Buenos Ayres, Ar-

gentinien

1G.XL14U2
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10 E. Hurn.

Nr. Fall- ü d e r F u ii d o r t

Fallzeit

oder Jahr des

Fiiideus

resp. der

Beschreibung-

Unter-
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Die MeteoriltMisaiiunlunji des .Miiicralog.-GeologisoluMi Iiistilut.s zu Hamburg. H

Nr. Fall- oder F u iid u r t

Fallzeit

oder Jahr des

Findeiis

resp. der

Beschreibung-

Unter-! ^
abtei-

luiig

Anzahl

der

Stücke

Gewicht

der Stücke

Gesamt-

gewicht

111

112

113

114

115

IKi

117

118

119

120

121

122

123

124

125

12(i

127

128

120

130

131

Lenarto, Saroser Koni., Ungarn

Carthago, Smith Co.. Tennessee

U. S

RuffsMt., NewberryCo., South

Carolina, U. S

Fort Pierre, Nebraska, Missouri,

U. S

Coopertown, Robertson Co.,

Tennessee, U. S

Marshall Co., Kentucky, U. S.

Juncal, Paypote, Atacama, Chile

Sacramento Mts., Eddy Co.,

New Mexico, U. S

Glorieta Mt., Canoncito, Sa. Fe

Co., New Mexico, U. S. . . .

Joe Wright, Indepeudence Co.,

Arkansas, U. S

Merceditas, Santiago, Chile. . .

Tonganoxie, Leavenworth Co.,

Kansas, U. S

Sluewsbury, York Co., Penn-

sylvania, U. S

1814

1840

1850

1856

Om

Om

Om

Om

1860
j
Om

1860

18G6

1876 (1896)

1884

1884

1884

1886

1907

Om

Om

Om

Om

Om

Om

Om

Om

4. Oktaedrische Eisen mit groben Lamellen.

Bendegö, Bahia, Brasilien . . . .

Bohumilitz, Praohin, Bolnnen.

Wichita Co., Brazos, Texas, U.S.

Magura, Arva, Ungarn

Smithville, De Calb Co., Ten-

nessee, U. S

Cranbourne, Melbourne, Vic-

toria, Australien

Penkarring Rock, Youndegin,

Westaustralien

Canon Diablo, Arizona, U. S.

1784

1829

1836

1840

1840

1854

1.S84

1891

Og
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12 K. Iloni.

Nr. F .all- (l c r F u ii d (i r t

Fallzeit

oder Jahr des

Fhidens

resp. der

Beschreibuug
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Die Meteoritensammlung des Minoralog.-Geologischen Instituts zu Hamburg. ] 3
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14 E. Hörn.

Der größte Block von 424 kg Gewicht hat eine breite glockenförmige

Gestalt. Die Höhe beträgt etwa 40 cm, der Durchmesser der Basis etwa

65 cm. Der Block läßt deutlich eine Vorderseite und eine Rückenseite

erkennen, ist also orientiert. Die Vorderseite wird im wesentlichen von

drei Flächen gebildet, die sich zu einer im Vergleich zur Rückenfläche

etwas exzentrisch liegenden Spitze zusammenschließen. Die Seitenflächen

sind mit Eindrücken, Piezoglypten, bedeckt, die 3—5 cm Durchmesser

haben (Fig. 1). Die Rückenseite (Fig. 2) wh'd beherrscht von einer etwa

20 cm tiefen, aus mehreren verschmolzenen Vertiefungen bestehenden,

ca. 30 cm im Durchmesser großen Grube, an die sich noch eine

Anzahl kleinerer halbkugliger Höhlungen anschließt. Daneben liegt

isoliert eine halbkuglige Vertiefung von 6 cm Tiefe und 10 cm Durch-

messer.

Der zweite Block, der ein Gewicht von ca. 340 kg besaß, ist in

Gips abgeformt und in Platten zerschnitten worden. Er besaß keine

orientierte Form wie der erste Block, sondern war bei einer größten Länge

von 70 cm unregelmäßig gestaltet.

Auf der einen Fläche fallen zehn halbkuglige zu einem Komplex

zusammengescharte Vertiefungen auf, von denen die beiden größten je

einen Durchmesser von 10— 11 cm haben (Fig. 4). Sie erinnern sehr an

die Vertiefungen des großen Blockes (Fig. 2), sind aber weniger tief.

Die gegenüberliegende Fläche weist auch große flache Gruben auf, deren

Überfläche bedeckt ist mit Piezoglypten (Fig. 3). Dieselben Eindrücke

zeigt die Oberfläche des Blocks an anderen Stellen.

Der 225 kg schwere dritte Block ist ebenso wie der zweite in Platten

zerschnitten worden, nachdem er in Gips abgegossen war. Er hat eben-

falls keine orientierte, sondern eine ganz unregelmäßige Form (Fig. 5).

Die größten Abmessungen nach den drei senkrechten Richtungen sind

65, 48 und 30 cm. Besonders bemerkenswert ist ein tief in das Innere

des Blockes hineinreichender Hohlraum, der im Innern durch eine niedrige

Wand in zwei ungleich große Teile geteilt wird. Oberflächlich hat er

einen größten Durchmesser von 19,5 cm. Der größere Teil des Hohlraums

ist 18 cm tief und hat einen Durchmesser von 12 cm, während bei dem

kleineren Teil die entsprechenden Maße 10 und 7,5 cm betragen. Jeder

Teil für sich bc^traclitet hat eine fast vollkommen zylindrische Gestalt.

Die Höhlung riihrt offenbar von zwei benachbarten zylindrischen Knollen

von Troilit her, bei (Un-en Ausschmelzen die dünne trenn(Mid(> A^'and \'oii

Nickeleisen bis auf einen kleinen Rest mitentfernt wurde.

Mehrere von den Platten, die aus diesem Block geschnitten word(Mi

sind, zeigen sehr schön ein oder zwei L()cher, je nachdem sie den Hohl-

raum in seinem äußeren einheitlichen Teil oder in seinem tieferen zwei-

teiligen Ende tretfeu (Fig. 6).
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Die Meteoritensammlung des Mineralog.-Geologischen Instituts zu Hamburg. 15

Die g:eätzten Flächen der Platten von Gibeon zeigen sehr schöne

Widmannstättensche Figuren. Die Breite der Lamellen beträgt V4 bis

Va mm.

Die Blöcke sind also Oktaedrite mit feinen Lamellen und gehören,

wie schon Deecke in Cohens Meteoritenkunde. III, p. 341, angibt, zu

derselben Gruppe wie die übrigen aus Deutsch -Südwestafrika bekannt

gewordenen Eisenmeteoriten, die Cohen unter dem Namen Bethanien

zusammenfaßt ( Aleteoritenkunde, III. p. 324 ffV).

Die Beschreibung, die Cohen von der Struktiu- von Mukerop gibt

(p. 335—340), paßt am besten auf imsere Blöcke.

Die Lamellen sind lang und häufig zu Scharen zusammengelagert.

Der Kamazit. der einen kräftigen orientierten Schimmer zeigt, ist reiclilich

vorhanden und wird von feinen, vielfach luiterbrochenen Säumen von Tänit

eingefaßt. Die Felder sind teils von dichtem, grauem, teils von hellerem,

körnigem Plessit ausgefüllt. In den aus Körnern bestehenden Feldern

von Plessit sind kleine glänzende Körnchen zu beobachten, die Cohen
bei Mukerop für Schreibersit hält.

Troilit ist reichlich vorhanden. Er bildet erstens Schreibers-Eeichen-

bachsche Lamellen, die als 1—2 mm breite und 5—20 mm lange, nacli

dem Hexaeder orientierte Balken, wie bei dem Kruppschen Mukeropblock').

auftreten. Außerdem sind große knollige oder kuglige Einlagerungen von

Troilit zu beobachten. Die Abmessungen von drei solchen angeschnittenen

Troilitknollen sind 1,5 X 4, 4X5 und 3 X S cm. Von ihnen sind die

erste und die dritte mit ihrer Längsrichtung parallel der einen Serie der

Reichenbachschen Lamellen orientiert.

Eine vom dritten Block abgeschnittene Ecke, die in Platten zer-

schnitten ist, zeigt auf den geätzten Flächen sehr schön die Wirkung des

randlichen Schmelzens (s. Tafel II, Fig. 3). Die ursprünglich geraden

Lamellen sind bei ihrer Annäherung an den Rand zunächst schwach gebogen.

In einer bis 5 mm breiten, randlichen Zone ist das oktaedrische Gefüge

zerstört. Sie besteht aus Schlieren, die nach bestimmten Richtungen

gestreckt sind. Beim Eintritt in diese Schlierenzone biegen die Lamellen

in der Regel scharf um und sind dann noch ein Stück weit als verzogene

Bänder zu verfolgen. Die Kamazitschlieren sind eingefaßt von ebenso

gewundenen feinen Linien von Tänit, und an manchen Stellen sieht man

auch ganz verzerrte Felder von dichtem, dunklem oder von körnigem

Plessit.

Erst am äußersten Rande scheint eine vollständige Umsclimelzung

eing-etreten zu sein.

^) Vgl. Brezina und Cohen: Struktur und Zusannnen.setzung der 3Ieteoreiben,

Tafel XXXII, Fig. 4—5. mit Erklärung.
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IQ K. Hörn.

Ein neues Stück von Shingle Springs.

(Tiifel II, Fi-'. 1 und 2.)

Im Jahre 1911 erwarb das Institut einen Eisenmeteoriteii von 25s g-

Gewicht, den ein Amerikaner namens Hans John, ein SchiUer des im

Nüvembei' 1911 verstorbenen Realoymnasialdirektors Dr. (i er kons in

Hikleslieim, in der Nähe von Los Angeles in Kalifornien im Jahre 1903

oder Anfang 1904 gefunden hat.

Die Form ist die eines Splitters ohne Orientierung'. Das Stück war

g'anz mit Rinde, z. T. mit Rost überzogen. Nachdem ein Gipsabguß

angefertigt war, wurde ein kleines flaches Stück abgeschnitten, so daß

eine etwa 3 qcm große Fläche entstand, die poliert und geätzt wurde.

Das Stück wiegt jetzt 254,7 g.

Auf der geätzten Fläche sieht man mit bloßem Auge hellere und

dunklere Schlieren (Tafel II, Fig. 2). Unter dem Mikroskop erkennt man,

daß die Schlieren durch feine, vielfach unterbrochene oder in Körnchen

aufgelöste, gebogene Säume einer stark glänzenden, von verdünnter Salpeter-

säure nicht angreifbaren Eisenverbindung scharf voneinander abgegrenzt

werden. Allem Anschein nach dürfte hier Schreibersit vorliegen. Die-

selben Eigenschaften zeigen kleine Nadeln von Rhabdit. von denen die

längsten etwa 0,5 mm lang sind. Diese Rhabditnadeln sind in manchen

Partien sehr reichlich vorhanden, in anderen fehlen sie. Sie scheinen

nach den Würfelkanten orientiert zu sein.

Diese Beobachtungen über das Verhalten des Rhabdit stimmen zwar

nicht mit der Beschreibung, die Cohen von Shingle Springs gibt

(Meteoritenkunde, III, p. 159, unten), wohl aber mit den Angaben von

Brezina^) überein. Bei einem schlierigen Eisen ist es aber sehr wohl

möglich, daß sich die Schlieren in bezug auf die Rhabditnadeln verschieden

verhalten, so daß die sich scheinbar widersprechenden Angaben doch mit-

einander vereinbar sind.

Da außerdem die Analyse einen sehr hohen Prozentgehalt an Nickel

(7,4%) ergeben hat, was auch für Shingle Springs charakteristisch ist.

so unterliegt es keinem Zweifel, daß dieses Stück mit dem Meteoreisen

von Shingle Springs zu vereinigen ist.

Xiquipilco (Toluca) und Canon Diabio.

(Tafel II, Fig-. 4— (L)

Xiquipilco bei Toluca ist u. a. durch einen ca. 107 kg schweren

Block vertreten, auf dessen geätzter Schnittfläche die W'idmannstättonsclKMi

Figuren sichtbar sind (Tafel II, Fig. 4).

Brezina: Über neuere Meteoriten. Bericht d. Verb, (bnitscber Xaturt. u. Ärzte.

Xürnbero- 1893.
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Der dritte große Meteorit der Sammlung- ist der 91 kg schwere Eiseii-

block von Canon Diablo, dessen eine Fläche durch zahlreiche, verschieden

große, halbkuglige Gruben gegliedert ist (Tafel II, Fig. 5). Für die Frage

dei" Entstehung der tiefen Gruben durch Ausschmelzen von Troilitknollen

ist die in Figur 6 wiedergegebene, 4,25 kg schwere, geätzte Platte von

Cafion Diablo wichtig, die sehr schön die groben Lamellen zeigt. Am
rechten Kande ist eine große knollige Troiliteinlagerung vorhanden, bei

der die Ausschmelzung sehr früh unterbrochen wurde, so daß nur eine

flache Grube am Rande entstand, während am oberen Rande der Troilit

vollständig ausgeschmolzen ist und hier die Entstehung der tiefen Grube

verursacht hat.
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Erklärungen zu Tafel I

Figur 1. Gibeonblock I, 424 kg. Eine Seite der Brustfläcbe. Spitze links unten, '/s d

nat. Größe.

,, 2. Rückenseite desselben Blocks, '/s d. nat. Größe.

., 3. Gibeonblock 11, ca. 3.50 kg. Seite mit Piezoglypten (nach dem Gipsabguß).

ca. Vi2 d. nat. Größe.

;. 4. Gegenüberliegende Seite desselben Blocks mit Gruben (nach dem Gipsabguß).

ca. ^/i2 d. uat. Größe.

„ 5. Gibeonblock III, 225 kg. Tiefe zweiteilige Grube (nach dem Gipsaljguß).

^'lo d. nat. Größe.

,. 6. Platte des III. Gibeonblockes mit zwei Löchern, ca. Vg d. nat. Größe.

Erklärungen zu Tafel IL

Figur 1. Meteorit von Shingle Springs. Nat. Größe.

„ 2. Derselbe. Andere Seite mit 3 qcm großer geätzter Schnittfläche mit Schlieren.

Nat. Größe.

„ 3. Abschnitt des HI. Gibeonblockes, die Störungen der Widmannstättenschen Figuren

in der Schmelzzone zeigend. Nat. Größe.

,, 4. Block von Xiquipilco (Toluca), ca. 107 kg mit geätzter Schlifffläche. \': d. nat.

Größe.

., 5. Block von Canon Diablo, 91 kg. '/c,7 d. nat. Größe.

,. 6. Platte „ .. .. 4.25 kg. '/=. (^- "«t. Größe.

Eingegangen am 1. Dezember 1912.
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